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1 Wiedner Hauptstraße 17, A-1040 Wien
2 Institut für Theoretische Geodäsie und Geophysik der TU Wien, Gußhausstraße
27-29, A-1040 Wien
3 Institut für Theoretische Geodäsie und Geophysik der TU Wien, Gußhausstraße
27-29, A-1040 Wien
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Bemerkungen zu 
„ Bestimmung des integralen Brechungsindex 

durch Befliegen des Meßstrah les" 
(Schref/, Gerstbach, Rössler) 

ÖZ 69. Jg .  Heft 3/4 1 981 

Anfrage K. Peters; Wien 

Bei der Lektüre des Artikels von Schref/, Gerstbach und Rössler „ Besti m m u ng 
des integralen Brech ungsindex durch Befliegen des Meßstrahles" i n  I h rem H eft 3/ 4 
aus 1 981 sind  m i r  e in ige Fragen aufgefal len,  deren Beantwortung sicherl ich manch 
anderen Leser auch i nteressieren wird, weshalb ich u m  Abdruck d ieser Fragen in  der 
ÖZ ersuche. 

1 .  Es wäre interessant, auf welcher Grundlage die Kosten zu den Behauptungen „D ie  
Meßflüge ( incl .  2 Mann Besatzung) erhöhen d ie Kosten e ines übl ichen 4-Mann­
Meßtrupps u m  etwa 1 00%" sowie „ . . .  e in  Bal lonsondenaufstieg , der ähn l iches wie 
eine Befliegung kostet" kalkul iert wurden.  

2.  Die Bemerkung,  daß ein Ballonsondenaufstieg keine Verringerung der systemati­
schen Fehler garantiert", scheint doch sehr leicht h ingeworfen .  (Sowoh l  Meßflüge 
wie auch Sondenaufstiege g ibt es i n  der  Refraktionsforschung fast seit Erfi ndung  
der EDM,  siehe JEK Bd .  V I . )  

3. Es  wären jene  Tage anzufü hren , an welchen zwar d ie Zielverhältnisse fü r  e ine 
Laser-Distanzmessung n icht ausreichen , wohl  aber für einen Meßflug einsch l ießl ich 
Einweisung durch den Theodoliten .  

Stellungnahme zur Anfrage von K .  Peters der Autoren G.  Gerstbach u n d  W. Röss/er 

Es war das besondere Anl iegen u nseres Artikels in Heft 3/ 4 aus 1 981 , nachzuwei­
sen , daß d ie Genauigkeit der elektron ischen Distanzmessung d u rch Meßflüge 
erhebl ich gesteigert werden kann .  Die entstehenden Mehrkosten werden durch das 
Entfal len von Wiederholungsmessungen zumindest ausgeg l ichen. In Beantwortung 
der  von Peters aufgeworfenen Fragen gehen wir  daher  gerne auf  die Probleme näher 
ein .  

1 .  Grundlage unserer Kostenschätzung ist d ie Annahme eines 1 0-stünd igen Arbeitsta­
ges mit Messun g  zweier Distanzen im Netz 1 .  Ord n u n g .  Die Stundensätze s ind der 
GOV entnommen,  d ie F lugkosten wurden bei  privaten F lugunterneh men u n d  
Fl iegerclu bs erhoben .  Nebenkosten (ausgenommen Reisekosten) und Amortisation 
unserer Meßgeräte sind n icht berücksichtigt. 
Die Kosten der beiden D istanzmeßtrupps Ue 2 Mann) betragen dem nach S 1 2  000,­
pro Tag zuzügl ich R eisekosten von etwa S 2000,-. 
Für d ie Meßflüge werden 5 Stunden (2mal 2,5 Stunden samt An- und Abflug)  auf 
einem zweisitzigen Motorflugzeug kalku l iert. Die Flugstunde incl .  Pi lot beläuft sich 
auf maximal S 1 800,-, das sind pro F lugtag incl .  Operator S 1 2  000,-. Wir möchten 
betonen,  daß an Werktagen bei F l iegerclubs wesentl ich b i l l igere Mieten mögl ich 
sind (Segelschleppflugzeuge); auch Motorsegler könnten eingesetzt werden . D ie im 
Artikel genannten Mehrkosten der Meßflüge von etwa 1 00% stel len also eher d ie 
obere Grenze dar ,  selbst für den Fal l ,  daß die Personal kosten der D istanzmessung 
n icht die Werte der  GOV erreichen. 
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Die Schätzung  der Kosten von Ballonsondenaufstiegen basiert auf persön l ichen 
Gesprächen m it Angehörigen der I nstitute für Landesvermessung und Photogram­
metrie der TU Wien . Demn ach ergeben sich für Personal (mind .  3 Mann),  An- und 
Abreise sowie Ballonfü l l u n g  zusammen S 1 1  000,- bis S 1 5  000,- pro Tag . Sonden­
aufstiege kosten also ähn l iches wie e ine Befliegung ,  liefern aber zweife l los weniger 
I nformation .  

2.  Gegenüber der  Bestimmung  des  Brechungsindex an den  Streckenendpunkten wird 
ein Bal lonsondenaufstieg in den meisten Fällen eine Verbesserun g  br ingen.  
Angesichts der bei  u nseren Meßflügen erm ittelten starken Schwankungen des 
Brechungsindex entlang der Strecke (bis 1 3. 1  o-6 zum Mittelwert) ist aber e ine 
Verbesserung keineswegs garantiert. 

3. Nach der Sichtweitenstatistik am Flughafen Wien-Schwechat kom men für Laser­
Distanzmessungen über 50 km etwa 1 6  Tage pro Jah r i n  Frage, über 40 km 36 Tage 
u nd über 30 km 73 Tage. 
Zur Vermeidung eines M i ßverständn isses sei bemerkt, daß die E inweisung des 
Meßflugzeuges m ittels Theodolit nur  entlang eines kleinen Streckenteils erfolgen 
m uß, was praktisch an jedem Meßtag möglich ist. 

Mitteilu ngen und Tagungsberichte 

Landinformationssysteme 

Die Arbeit der Kommission 3 der FIG in den Jahren 1 979 bis 1 981 

Sowohl in  den Entwicklungsländern als auch in  hochentwickelten Ländern ist das Bedürfnis 
nach oesserer und schnellerer Information über die Art, Nutzung und Veränderung der Erdober­
fläche in den letzten Jahren sprunghaft gestiegen, da eine optimale Entwicklung nur auf Grund 
sicherer, qualitativ und quantitativ ausreichender Information möglich ist. 

Bereits auf dem 1 3. FIG-f<ongreß in Wiesbaden 1 971 wurde die wachsende Tendenz 
begrüßt, Datenbanken für Vermessungsinformationen einzusetzen (Resolution 5.3). Es wurde 
empfohlen, eine Studiengruppe zu bilden, um die Spezifikationen für das Vermessungswesen und 
die gegenwärtig im Einsatz befi ndlichen Datenbanken zu überprüfen, Ü berlegungen anzustellen, 
wie diese Datenbanken am besten miteinander in Einklang gebracht werden können und 
Model lvorstellungen auszuarbeiten. Die Studiengruppe wurde im Jahre 1 972 unter Vorsitz von 
I r. H. L. van Gent zusammengestellt und legte 1 974 auf dem 1 4. FIG-Kongreß in Washington ihren 
ersten Bericht vor. Im Teil 1 dieses Berichtes wurden in  einer al lgemeinen Beschreibung die 
Anforderungen an ein Grundstücksinformationssystem und die Bedingungen, d ie bei seinem 
Aufbau erfüllt werden müssen, dargelegt; es wurden die wichtigsten Bestandteile eines Grund­
stücksinformationssystems (Definition einer einheitlichen Basiseinheit sowie Nachweis der geo­
metrischen und semantischen Informationen) aufgezeigt und im Teil 2 des Berichtes der Abschnitt 
„geometrische Information" weiter ausgearbeitet. 

Sowohl in Washington als auch auf dem 1 5. FIG-Kongreß in Stockholm 1 977 wurden die in  
der  Resolution von Wiesbaden aufgezeigten Probleme intensiv beraten und diskutiert. 


